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„Eine würdigere Gestalt“ für eine „unwürdige Stätte“ 

Stiftungsvorsitzender zum Baustart der Gedenkstätte auf dem Trümmerberg der 
Leipziger Paulinerkirche 

Auf den Trümmern der gesprengten Leipziger Universitätskirche soll ab 
morgen ein Gedenkort entstehen. Er sei froh, dass überhaupt etwas geschehe, 
und dass "diese unwürdige Stätte" wenigstens durch die anstehenden 
Baumaßnahmen "eine würdigere Gestalt" gewinne, sagt Martin Oldiges, 
Vorsitzender der Stiftung Universitätskirche Leipzig. "Man hätte sich nur 
Anderes vorstellen können. Das ist das Entscheidende". 

"Es wäre sehr schön gewesen, wenn die dort in der Sandgrube liegenden baulichen Reste 
und vor allem also auch die Gebeine derjenigen, die in der alten Paulinerkirche begraben 
waren, vorab geborgen worden wären", sagt Oldiges. 

Im Zweiten Weltkrieg wurde der Hauptbau der Universität Leipzig stark beschädigt. 
Staatsratsvorsitzender Walter Ulbricht ließ alles abreißen und einen sozialistischen Campus 
dort errichten. Dafür sprengte er die intakte Uni-Kirche, die Paulinerkirche. Nach der 
Friedlichen Revolution wurde lange diskutiert, wie an diese Kirche erinnert werden soll. Auch 
über einen Wiederaufbau wurde debattiert. 

Nun steht am Standort der früheren Kirche ein moderner Bau, das Paulinum. Es erinnert in 
seinen Außenformen an die Kirche, ist aber keine Kirche. Darin befindet sich die Aula und 
ein mit einer Plexiglaswand abgetrennter Andachtsraum. 

Die Trümmer der Paulinerkirche wurden am Stadtrand vergraben. Dort baut die Stadt ab 
morgen einen Gedenkort. Der Trümmerhügel soll begehbar werden und eine 
Klanginstallation bekommen. Geborgen wird aber erstmal nichts. 

Martin Oldiges und seine Stiftung setzen sich für die Kirchennutzung des Paulinums ein. 
Ihrer Ansicht nach sollten alte Elemente der gesprengten Kirche am angestammten Standort 
aufgestellt werden. 
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